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M gl. 
Grſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brädenſtzabe 34, bei den Depots und Ye allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


onnabend, den 18. April 1896. 


bi ra | 2 deren Raum 10 
auf. He ee die Grpedition Brüden trage 34 
HOeinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Uldeulſche Zeilung. 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Subei Ino. 
eum ark: 
raudenz: Der „Gefellige‘. Lautenburg: M. Jung. 


wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


. Köpke. 


Dom Neichstage. 
69. Sitzung vom 16. April. 

Zur Beratung ſteht der Geſetzentwurf betr. 
Bekämpfung des unlauteren Wettbe⸗ 
werbs, und zwar in zweiter Leſung. — 
Nach einem kurzen Referat des Abg. Meyer⸗Halle 
wird vom § 1 zunächſt der Abſatz 1 zur Beratung 
geſtellt, welcher ſich gegen unrichtige Angaben in 
öffentlichen Bekanntmachungen oder ſonſtige für einen 
größeren Perſonenkreis berechneten Mitteilungen 
richtet und den intereſſirten konkurrirenden Gewerbe 
treibenden einen Anſpruch giebt, gegen den Betreffenden 
auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben zu klagen. 
— In der Vorlage waren die betreffenden unrichtigen 
Angaben begrenzt auf ſolche über „Beſchaffenheit, 
Herſtellungsart oder Preisbemeſſung von Waren, über 
Bezugsquelle, Beſitz von Auszeichnungen und über 
Anlaß und Zweck des Verkaufs.“ — Die Kommiſſion 
hat beſchloſſen: „ über geſchäftliche Verhältniſſe, ins⸗ 
beſondere über Beſchaffenheit etc.” 

Die Abg. Singer und Lenzmann beantragen, 
die Generalklauſel „über geſchäftliche Verhältniſſe, ins⸗ 
beſondere u. ſ. w.“ zu ſtreichen. 

Nach längerer Debatte wird die Generalklauſel an⸗ 
genommen, ebenſo der 2. Abſatz des § 1. 

Abſatz 3 macht für unrichtige Angaben in Zeitungs⸗ 
inſeraten auch die für den Inhalt der Zeitung ver⸗ 
antwortlichen Perſonen haftbar, wenn der Redakteur 
die Unrichtigkeit der Angaben kannte oder nicht einen 
Verfaſſer bezw. Einſender nachweiſt, der in Deutſchland 
gerichtlich zu faſſen iſt. Der Abſatz wird mit einem 
Antrage des Abg. Roeren (Zentr.), wonach die Worte 
„oder nicht einen Verfaſſer uſw.“ geſtrichen werden, 
angenommen. 

Ferner wird nach dem Kommiſſionsantrage ein 
vierter Abſatz des $ 1 angenommen, wonach unter 
Waren im Sinne dieſes Geſetzes auch landwirtſchaft⸗ 


liche Erzeugniſſe, unter gewerblichen Leiſtungen auch 
landwirtſchaftliche zu verſtehen find. Als fünfter Abſatz 


des 5 1 wird ein Antrag Baſſermann angenommen, 
nach welchem die Verwendung von Namen, die nach 
dem Handelsgebrauch zur Benennung gewiſſer Waren 
dienen, ohne deren Herkunft bezeichnen zu ſollen, unter 
die Beſtimmungen des § 1 nicht fällt. 

Die $$ 2, 3 und 4 werden unverändert ange⸗ 
nommen, ebenſo $ 5, welcher Quantitätsverſchleierungen 
verhindern ſoll, und die §§ 6, 7, 8. 

Nächſte Sitzung Freitag: Fortſetzung der hentigen 
Beratung, zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betr. 
Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
52. Sitzung von 16. April. 
Die Beratung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes wird 
fortgeſetzt. f 
$ 7 beſtimmt: ein rechtlicher Anſpruch auf Neuge⸗ 


währung einer Alterszulage ſtehe den Lehrern nicht zu, [nach Karlsruhe fortgeſetzt. 


Ceuilleton. 
Das Grafenhaus. 


Kriminal⸗Roman von Ludwig Habicht. 
9.) (Fortſetzung.) 

Die übrige Dienerſchaft eilte herbei, und 
Alle überzeugten ſich jetzt, daß ſie leider die 
Wahrheit geſagt. — Ihre Herrin war bereits 
tot und auf die ſchrecklichſte Weiſe ermordet 
worden. — Das Geſicht, der Hals, die Arme 
waren von Meſſerſtichen durchbohrt, das weiß⸗ 
ſeidene Bett von Blut völlig überſtrömt. Die 
Finger der rechten Hand waren zerſchnitten; 
es mußte ſich alſo die Aermſte gegen ihren 
Mörder auf das Aeußerſte verteidigt haben. 

Eine blutige Serviette, die wie eine Nacht⸗ 
mütze zuſammengefaltet war, lag am Boden. 

Das alles zeigte ſich auf den erſten Blick. 
Nach und nach wurden noch eine Menge anderer 
Dinge ermittelt. Der Klingelzug war abge⸗ 
ſchnitten, ſo daß es der Ermordeten unmöglich 
geweſen, mittels deſſelben Hilſe herbeizurufen. 
In ihrer linken, feſtgeſchloſſenen Hand entdeckte 
man ein kleines Büſchel blonder Haare, und 
auf der Diele wurde ein kleiner Perlmutlerknopf 
gefunden. 

In dem Schlafzimmer war nichts weiter in 
Unordnung gebracht; ſeltſamer Weile war jedoch 
die verborgene Thür zwar noch verſchſoſſen, 
ober der Schlüſſel fand ſich richt mehr auf 
der gewohnten Stelle; er war verſchwunden. 

Als die übrige Dienerſchaft herbeikam, hatte 
ſich auch Ferdinand von ſeiner erſten Beſtürzung 
erholt und zeigte wieder jene Umſicht, die er 
bei allen Gelegenheiten entfaltete. Nachdem 
er ſich überzeugt hatte, daß ſeine Herrin tot 


und hier jede Hilfe vergeblich war, warf er ſo⸗ 


gleich ſeinen Blick auf einen verborgenen Wand⸗ 


die Verſagung ſei jedoch nur bei unbefriedigender 
„Führung“ zuläſſig. 

Ein Antrag Rickert, der den ganzen Paragraphen 
ſtreichen will, wird abgelehnt. 

$ 7 wird mit einem Antrage Stephan ange 
nommen, wonach die Verſagung der Alterszulage nur 
bei unbefriedigender „Dienſtführung“ zuläſſig iſt. 7 

§ 10 beſtimmt die Berechnung der Dienſtzeit, wobei 
nur diejenige im öffenlichen Schuldienſte oder an öffentl. 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Nebaktion: Brückenftr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Anuſchluß Nr. 46. 
JInſersten-⸗Azzabnme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Inſeraten Anna 

Rudolf Moſſe, 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc 


e auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


der Kaiſer in Stuttgart ein, wo er von dem] Paragraphen im Weſentlichen 


König von Württemberg, der die Uniform der 
roten Garde⸗Huſaren trug, 


in der Faſſung 
Zu § 5 


der Regierungsvorlage angenommen. 


auf dem Bahnhof kam ein freikonſervativer Antrag mit 15 gegen 


in herzlicher Weiſe begrüßt wurde. Während 5 Stimmen zur Annahme, wonach das Be⸗ 


des ſechs Minuten langen Aufenthalts des 
Kaiſerzuges unterhielten ſich die beiden Mo⸗ 
narchen in lebhafteſter Weiſe. 


Zaubftummen-, Blinden⸗, Idioten⸗, Waiſen⸗, Rettungs⸗] Wilhelm, war auch deſſen Gefolge ausgeſtiegen. 
Mit dem König von Württemberg hatte ſich] richterlichen Dienſtalters liegenden Tag beſtimmt 


und ähnlichen Anſtalten in Betracht kommt, die aktive 
Militärdienſtzeit angerechnet und die Dienſtzeit vor 
dem 21. Lebensjahre nicht in Anſatz kommt. Mit 
miniſterieller Genehmigung kann auch ein außer⸗ 
preußiſcher öffentlicher Schuldienſt 
werden. Der Paragraph 10 wird unverändert ange⸗ 
nommen. 

§ 10 a behandelt die Anrechnung der Dienſtzeit an 
Privatſchulen. 

Derſelbe wird im Weſentlichen nach 
Kommiſſtonsbeſchluſſe und mit einigen Verbeſſerungs⸗ 
zuſätzen der Abgg. Opfergelt unb von Zedlitz ange⸗ 


21 9015 wonach feitherige Dienſtwohnungen nur mit herzog, den Prinzen Wilhelm und Karl von geſellſchaft 


Genehmigung der Schulaufſichtsbehörde eingezogen 
werden können, und § 11 a, der auf dem Lande 
erſten und alleinſtehenden Lehrern in der Regel, andern 
Lehrern und Lehrerinnen nach vorhandenem Be⸗ 
dürfnis freie Dienſtwohnung zufpricht, werden ange⸗ 
nommen. i 

$ 12 beſtimmt in der Kommiſſionsfaſſung, daß bei 
Neuanlage von Dienſtwohnungen die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe und die Amtsſtellung zu berückſichtigen ſind 
und die Schulaufſichtsbehörde über den Umfang der 


dem Friſt. Um 11¼ 


deſſen neuer Genersladjutant v. Bilfinger ein⸗ 
gefunden, den der Kaiſer freundlich begrüßte; 


und der preußiſche Geſandte waren anweſend. 
Mit herzlichem Händedruck verabſchiedeten ſich 
der Kaiſer und der König nach verſtrichener 
Der Kaiſer 


Karlsruhe. wurde auf dem 


Bahnhofe von dem Großherzog, dem Erbgroß⸗ 


ſoldungsdienſtalter der bereits angeſtellten Land⸗ 
richter und Amtsrichter ſchon auf den 3 Jahre 


Wie Kaiſer | nach dem in Gemäßheit der Verordnung vom 


16. April 1879 beginnenden Laufe ihres 


werden ſoll. 
— Ein Nachtragsetat behufs Ueber⸗ 


angerechnet | auch der kommandirende General v. Lindequift | nahme der Verwaltung der Marſchallinſeln 


auf den Kolonialetat wird dem Reichstag nach 
der „D. Tageeztg.“ zugleich mit der Vorlage 
über die Neuorganſation der Schutztruppen zu« 


Uhr erfolgte die Ankunft in | gehen. 


— In der geſtrigen Verſammlung der 
Berliner Abteilung der deutſchen Kolonial- 


erklärten hundert 

aden, ſowie dem Geſandten Eiſendecher[ Mitglieder, die mit dem Vorſitz 
empfangen. Die Begrüßung mit dem Groß⸗[Peters' nicht einverſtanden waren, den 
berzog war ſehr herzlich. Die hohen Herr- | Austritt aus der Abte lung Berlin und 


ſchaften fuhren im offenen Wagen nach dem beſchloſſen, 
Schloſſe, wo der Kaiſer von der Großherzogin] konſtituiren. 


und Ervgroßherzogin empfangen wurde. 
— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
iſt geſtern früh nach Berlin, 


Dienſtwohnungen allgemeine Anordnungen zu treffen | nach Graz abgereiſt. 


hat. Nach kurzer Debatte wird die Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

Die SS 13 (Unterhaltung der Dienſtwohnungen) 
un a (Mietsentſchädigung) werden debattelos ge- 
nehmigt. 


Das Haus vertagt ſodann die Weiterberatung auf [wird. 


Freitag. 
— . —— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April. 
— Am Mittoch Abend erfolgte die Abreiſe 
des Kaiſers von Wien. Kaiſer Franz Joſef 
gab ſeinem erlauchten Gaſte das Geleit zum 


Bahnhof, wo fi auch der deutſche Botſchafter 


Graf zu Eulenburg eingefunden hatte. Die 
beiden Monarchen nahmen herzlichſt Abſchied 
von einander. Kaiſer Franz Joſef kehrte in 
die Hofburg zurück. Am Donnerstag früh 
paſſirte der Kaiſer München; nach kurzem Auf⸗ 
enthalt und Maſchinenwechſel wurde die Fahrt 


ſchrank und rief verwundert: 
da denken! Der Schrank iſt ja nicht er- 
brochen.“ \ 


Um 10 Uhr traf ſtufen erklärt 


„Was ſoll man ſich die verborgene Thür, die in den 


— Die Ausſichten des Bürgerlichen Herrenkonfektion nach den 


Geſetzbuches laſſen ſich der „Poſt“ zufolge 


bis jetzt dahin überſehen, daß die zweite Leſung]werkſtätten. 


ſich als eine neue Abteilung zu 
In den vorläufigen Ausſchuß 
wurde u. a. auch Prinz Arenberg gewählt. 

— Die Reichskommiſſion für 


deſſen Gemahlin | Arbeiterſtatiſtik beſchäftigte ſich bei der 


Vernehmung von Auskunftsperſonen der 
„Konf.“ 
hauptſächlich mit der Frage der Betriebs⸗ 


Die anweſenden Konſektionäre 


bis Pfingſten in der Kommiſſion beendet ſein] betonten die unter den heutigen Zuſtänden 


Für die Beratung im Plenum noch in unerläßlicke 


der Hausinduſtrie 


dieſer Seſſion ſei bei allen Parteſen Geneigtheit | Die Betriebs werkſtätten würden eine Verteuerung 


vorhanden, nur bei den Sozialdemokraten nicht, 
welche auf eine private Anfrage erklärt hatten, 
ſie würden im Plenum mit allen Anträgen 
wiederkommen. 
des Entwurfes 
gemacht. 


— Die Kommiſſion zur Vorberatung] ſich für Betriebswerkſtätten aus. 


Damit iſt dann die Erledigung Betriebe werkſtätten. 
in dieſer Seſſion unmöglich] ſteuerfähiger Bürger würde dadurch ihre Exiſtenz 


zur Folge haben und die Konkurrenz auf dem 
Weltmarkt ſchwer ſchädigen. Auch die Zwiſchen⸗ 
meiſter erklärten ſich gegen die Errichtung von 
Tauſenden fleißiger und 


genommen. Der Arbeitervertreter Timm ſprach 
Es wurde 


des Geſetzes über die Richtergehälter und | dann die Frage der Unterſtellung der Haus⸗ 
die Ernennung der Gerichtsaſſeſſoreninduſtrie unter die Gewerbeinſpektion beſprochen. 


erledigte am Donnerstag die Vorlage bis ein- | Selbſt die Regierungsvertreter 
Nachdem die Vertreter aller | Schwierigkeiten der Kontrolle zugeben. Geplant 


ſchließlich § 7. 
Fraktionen ihre prinzipielle Zuſtimmung zu der 
Regelung der Richtergehälter nach Dienftalters- 


Stock und von da in das Hauptgebäude führte. 
Als Johann voraneilte und die Korridor 


Wie nun die Andern nach dem Grunde thür öffnete, ſagte Fritz: „Wollen wir nicht 
ſeines Staunens fragten, erklärte er ihnen, daß lieber hier gehen, da kommen wir ja raſcher 
die Frau dort im Schrank all' ihr Geld auf- | din?“ und er zeigte auf die verborgene Thür 
bewahrt und den Schlüſſel immer bei ſich ge- | in der Wand. 

„Das bleibt ſich wohl gleich,“ meinte ber | ift tot, fie iſt ermordet worden,“ und er führte 


tragen habe. Wirklich fand man denſelben 


auch an einer ſeidenen Schnur um ihren Hals] Kutſcher. 


hatten, wurden die einzelnen | beiter. 


Dennoch folgte er ſeinem jungen | das arme, 


mußten die 


iſt die Einführung der elfſtündigen Maximal⸗ 
arbeitszeit für Frauen und für jugendliche Ar⸗ 
Die Reichskommiſſion ſcheint der Er⸗ 


zweiten , Meinung konnte er nicht einen ſolch' heftigen 


Schmerz haben, — brachte ihm doch dieſer 
plötzliche Tod der Mutter den größten Gewinn. 

Jetzt war auch plötzlich Sophie im Zimmer, 
man wußte nicht, wo ſie hergekommen. Als 
Fritz der Schweſter anſichtig wurde, rief er 
ſogleich: „Sophie denke Dir, unſere Mutter 


halb blödfinnige Gefhöpf zu der 


geſchlungen. Schlüſſel und Schnur waren aber | Herrn, der haſtig auf dieſem ihm bekannten | Leiche, 


merkwürdig genug kaum von einigen Blute- 
tropfen befleckt. 


Wege voranſchritt. Wenn er einmal ſeine 
Mutter allein und ungeſtört ſprechen gewollt, 


Der Kutſcher war ſogleich zu dem Sohn] was nur zu oft geſchehen, hatte er ſtets die 
geeilt und hatte ihm dies Schredenspefl ver-] Wendeltreppe vorgezogen. Frau Jordan ſah 


kündet. Der junge Mann lag noch im Bett; 
er hatte gewiß wieder die Nacht durchſchwärmt 


und war nur ſchwer zu erwecken. Als ihn] den Zweck derſelben. Fritz brauchte dann 


Johann, der ſeinem jungen Herrn beſonders 
ergeben war, ſoweit ermuntert hatte, daß er 
ihm die entſetzliche Nachricht mitteilen konnte, 
riß Fritz die Augen auf und ſtarrte wortlos 
den Kutſcher an. 

„Ja, ja, ſie iſt wirklich tot, Ihre Mutter! 
Die Mörder haben ſie ſchrecklich zugerichtet.“ 

„Ach, das iſt ja ſchauderhaft!“ 
der junge Mann, der plötzlich alle Schlaf⸗ 
trunkenheit von ſich abſchüttelte. Er warf ſich 
raſch in ſeinen Schlafrock, während ihm der 
treue Roſſelenker ſchilderte wie man die Mutter 
gefunden habe. 

Fritz dewohnte den erſten Stock des Seiten⸗ 
flügels mit ſeiner Schweſter ganz allein; freilich 
waren ihm nur zwei Zimmer eingerichtet 


worden, die übrigen Räumlichkeiten wurden] ein 
flüſterte er der Köchin zu, mit der er allein | dicht an das Bett heran. 
Dieſe nickte ihm zu⸗ herauskommen, wer fie ermordet hat und der 


als Vorratskammern und dergleichen benutzt; 
und zwei kleine Zimmerchen bewohnte Sophie. 


ſtammelte] war 


freilich die außergewöhnlichen Beſuche ihres 
Sohnes niemals gern; denn ſie kannte ſchon 


Geld zu irgend einem Vergnügen, oder einer 
ganz notwendigen Ausgabe und ging nicht eher 
fort, als bis er ſeine Mutter ſo weit bearbeitet 
hatte, daß ſie die ganze oder wenigſtens einen 
Teil der gewünſchlen Summe herausgegeben. 
Die übrige Dienerſchaft, die, natürlich noch 
immer die ſchreckliche Sache lebhaft beſprechend, 
ſich im Schlafzimmer der Ermordeten befand, 
nicht wenig verwundert, als plötzlich die 
verborgene Thür aufging, und der Sohn des 


ſtets [Bruder. 


Sophie ſtarrte ganz verwundert in das 
Geſicht der Toten und trat dann ſcheu einen 
Schritt zurück. „Fritz, ich fürcht' mich; iſt das 
die Mutter?“ — fragte ſie und begann am 
ganzen Leibe zu zittern. 

„Es war unſere Mutter!“ antwortete der 
„Schlechte Menſchen haben ſie tot 
geſchlagen. O, dieſe ruchloſen Mörder!“ und 
wie drohend hob er die geballte Fauſt, während 
er von Neuem Thränen vergoß. 

„Alles Komödie!“ flüſterte Ferdinand wieder 
der Köchin zu. 

„Weine nicht!“ ſagte Sophie und ergriff 
die Hand des Bruders. „Wir müſſen alle 
einmal ſterben, und warum war die Mutter 
jetzt immer ſo häßlich gegen Dich? Früher 


Haufes, von Johann gefolgt, in das Zimmer zeigte fie ſich viel liebevoller zu Dir!“ 


fürzte. Kaum war der junge Mann der Leiche 


Der Bediente warf der Köchin einen be⸗ 


anſichtig geworden, da warf er fi jammernd | zeichnenden Blick zu, und dieſe verſtand ihn; 
über dieſelbe hin, bedeckte das entſtellte Antlitz] fe machte ebenfalls ein Geſicht, das zu ſagen 


der armen Frau mit ſeinen Küſſen und murmelte ſchien: 


dumpf: „O, meine Mutter!“ 
Ueber das Auge Geſicht Ferdinands glitt 
geringſchätziges Lächeln. „Komödie!“ 


elwas befreundet war. 


„Da iſt ja alles klar.“ 

„Ach, fie war immer gut, Sophie,“ entgegr ete 
Fritz, „und nun muß ſie auf eine ſo ſchreckliche 
Weiſe um's Leben kommen!“ — Er trat wieder 
„Indeß wird es ſchon 


Neben dem ganzen Seitenflügel zog ſich ein | ſtimmend zu; fie war ebenfalls überzeugt, daß] Schurke wird feiner gerechten Strafe nicht ent⸗ 


langer Korridor hin, 


und in demſelben befand | ſich der junge Mann nur verſtelle. 


Nach ihrer J gehen.“ 


richtung von Betriebswerkftätten nicht abgeneigt 
u ſein. 

f — Auch die Breslauer Handelskammer 
verlangt in einer beachtenswerten Denkſchrift 
zum Handelskammergeſetz: man ſolle es 
bei der bisherigen Beſtimmung belaſſen, wonach 
die Bildung der Handelskammern der eigenen 
Initiative der Intereſſenten überlaſſen bleibt 
und nur der Beſtätigung des Handelsminiſters 
unterliegt, eventuell aber wenigſtens in das 
Geſetz eine Beſtimmung aufzunehmen, nach 
welcher der Bezirk einer Handelskammer nicht 
gegen deren Willen abgeändert werden kann. 

— Nach einer officiöſen Aus laſſung wird 
die Frage der Erneuerung des Drei⸗ 
bundes längſt als erledigt angeſehen, da eine 
Kündigung des Vertrages von Italien nicht be 
abſichtigt war. Die Inſinuation franzöſiſcher 
Blätter, das Defenſivbündnis ſolle zu einem 
Offenſivbündnis erweitert werden, ſei grundlos. 

— Der Bundesrat hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung den Entwurf von Vorſchriften 
über die Einrichtung und den Betrieb der 
Buchdruckereien und Schriftgießereien dem 
Ausſchuß für Handel und Verkehr überwieſen. 

— Die konſervative Fraktion des 
Reichstags hat geſtern im Reichstage 
folgende Interpellation eingebracht: Der 
Bundesrat hat unter dem 4. März d. J. auf 
Grund des § 120e der Gewerbeordnung Be⸗ 
ſtimmungen bei. den Betrieb von 
Bäckereien und Konditoreien erlaſſen, 
welche der Reichskanzler gemäß der Vorſchrift 
des § 120e Abſatz 4 der Gewerbeordnung unter 
dem 9. März d. J. dem Reichstage zur Kenntnis⸗ 
nahme mitzeteilt hat. Die Antragſteller haben 
Bedenken, ob die thatſächlichen Vorausſetzungen, 
unter welchen durch Beſchluß des Bundesrats 
für einzelne Gewerbe auf Grund des § 120e 
Abſatz 3 der Gewerbeordnung Dauer, Beginn 
und Ende der zuläſſigen täglichen Arbeitszeit 
und der zu gewährenden Pauſen vorgeſchrieben 
und die zur Durchführung dieſer Vorſchriften 
erforderlichen Anordnungen erlaſſen werden 
können, für die Gewerbe der Bäcker und Kondi⸗ 
toren vorhanden ſind, und bitten daher die ver⸗ 
bündeten Regierungen um Auskunft hierüber. 

— In der Duellfrage finden zwiſchen 
Parteien des Reichstags Verhandlungen 
t über die Form der Initiative für eine 
Derbandlung im Reichstage. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt im nicht⸗ 
amtlihen Teil folgende Mitteilung: „Einige 
Beitunzen haben die Mitteilung gebracht, es 
zunächſt beabſichtigt geweſen, für den ver⸗ 
benen Geremonienmeifter Freihern v. Schra⸗ 
er eine Trauerfeier in der königlichen 
Sof und Garniſonkirche in 
ois dam zu veranſtalten; hiervon habe 
uheffen nachträglich Abſtand genommen werden 
iſſen, weil Se. Majeſtät der Kaiſer die Genehmi⸗ 
ng hierzu verſagt habe. Dieſe Mitteilung 
nicht zutreffend. Die Genehmigung zu der 
in der Garniſonkirche beabſichtigten Trauerfeier 
nicht ſeitens Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
jondern ſeitens des Kommandanten von Potsdam 
ſelbſtändig nach Lage der beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen verſagt worden. 

— Der Kommandant des Torpedo⸗ 
boots S 46, Lieutenant z. S. Siegmund, iſt 
auf telegraphiſche Verfügung des Oberkom⸗ 


Sophie dagegen wagte nicht, ſich der Leiche 
zu nähern; ſie blieb in einer gewiſſen Entfernung 
und zeigte über den unerwarteten Verluſt ihrer 
Mutter durchaus keine ſchmerzliche Betroffenheit; 
ſie ſtarrte vielmehr, als der Bruder ſich von 
ihr entfernte, gleichgiltig vor ſich hin. Freilich 
hatte auch Frau Jordan das arme Geſchöpf 
nicht gerade zärtlich behandelt und nichts gethan, 
um ſich ſeine Neigung zu erwerben. Seitdem 
die Witwe ſich zur Ruhe geſetzt halte und in 
das Grafenhaus übergeſiedelt war, empfand ſie 
erſt recht den Beſitz einer ſolchen Tochter wie 
eine ſchwe re Laſt. Sie mochte an die Gegen⸗ 
wart Sophiens garnicht mehr erinnert werden. 
Im zwe ten Stock des Seitenflügels waren ihr 
ein paar kleine, niedrige Zimmerchen eingeräumt 
worden; dort mußte die Aermſte bleiben; ſie 
durfte nicht mehr die Wohnung ihrer Mutler 
betreten, und es wurde ihr nur geſtattet, ſich 
einige Stunden des Tages in einem Winkel des 
kleinen Gartens aufzuhalten. 

Einer alten Frau war die Wartung und 
Pflege der Unglücklichen übergeben worden, und 
Frau Jordan hielt ſtreng darauf, daß ihre 
Tochter nicht gerade Not litt und Eſſen und 
Trinken reichlich bekam; anfangs hatte ſie ſogar 
ihre Tochter täglich aufgeſucht, um ſich ſelbſt 
zu überzeugen, daß es ihr an nichts fehle und 
ihre kleinen Wünſche erfüllt wurden; ſpäter 
waren dieſe Beſuche immer ſeltener geworden, 
und ſeitdem die Witwe glückliche Braut war, 
beinah’ ganz ausgeblieben. Das arme Geſchöpf 
war jetzt ganz allein auf die Gewiſſenhaftigkeit 
ihrer Pflegerin und die Teilnahme ihres Bruders 
angewieſen. Bei all' feinem Leichtfſinn und 
feiner wachſenden Vergnügungsſucht fand Fritz 
dennoch Zeit, ſich mit Sophie liebevoll zu be⸗ 
2915 Die Geſchwiſter ſahen ſich täglich; 
elbſt wenn der junge Mann ausging, durfte 
die Schweſter in ſeinem Zimmer bleiben, was 


mandos der Marine abberufen und durch 
Lieutenant z. S. Pfundheller erſetzt worden. 
— Um ſeines Glaubens willen 


iſt ein Lehrer im Altenburgiſchen um Amt 


und Brot gekommen. Der Lehrer Otto 
Voigt in Altenburg war wegen ſeines Austritts 
aus der altenburgiſchen Disziplinarkammer mit 
Dienſtentlaſſung, jedoch unter Zubilligung des ge⸗ 
ſetzlichen Penſionsgehalts für die Dauer eines 
Jahres, disziplinariſch beſtraft worden. Voigt 
war aus der Landeskirche ausgeſchieden, weil in 
dieſer nach ſeinem Dafürhalten die evangeliſche 
Lehre nicht mehr in ihrer vollen Reinheit ver⸗ 
treten würde. Er hatte ſich der ſtreng lutheriſch⸗ 
orthodoxen, ſogenannten ſeparirten Landeskirche 
zugewendet. Die von ihm gegen das gedachte 
Urteil eingelegte Berufung wurde von dem 
Disziplinarhof in Jena zurückgewieſen. Die 
„Volkszeitung“ bemerkt hie zu: Das Ende des 
neunzehnten Jahrhunderts zeitigt wunderbare 
Erſcheinungen. Hier wird ein Geiſtlicher ſeines 
Amtes entſetzt, weil er nicht orthodox genug 
iſt, und dort wird ein Lehrer entlaſſen, weil 
er zu orthodox iſt! Es iſt ſchwec, keine Satire 
zu ſchreiben. 


— Das Reichsgericht hat jetzt be⸗ 


ſchloſſen, gegen den Mühlendeſitzer und Inge⸗ 
nieur Eucillon aus Urgeville Anklage wegen 
Landesverrats zu erheben. Ein Ver⸗ 
handlungstermin wurde noch nicht angeſetzt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Militär- Stationskommandobefehl von 
Mittwoch giebt den Truppen bekannt, daß der 
Kaiſer ſehr erfreut war, die ausgerückten ſchönen 
Truppen, welche die beſondere Anerkennung 
und das Lob des deutſchen Kaiſers gefunden 
haben, demſelben vorführen zu können. Der 
Kaiſer ſpricht namentlich über die ſchöne 
Haltung, das vorzügliche Ausſehen und die 
ſtarken Beſtände ſeine beſondere Zufriedenheit aus. 

Rußland. 

Die Zunahme der deutſchen Koloniſation 
im Weſtgebiet erfüllt die Regierung mit banger 
Sorge. Sind die deutſchen Koloniſten doch 
bekanntlich bei der Regierung nicht gut ange⸗ 
ſchrieben und werden ihnen doch ſogar geheime 
Pläne und verräteriſche Abſichten angedichtet, 
weshalb Alexander III. die Beamten aus⸗ 
ländiſcher Herkunft von den Südweſtbahnen 
glaubte verdrängen zu müſſen. Man fürchtet 


nämlich, die Deutſchen könnten ſich zu genaue 


Kenntnis der Grenzgebiete aneignen. Aus 
Furcht wurde auch die Koloniſation an der 
Grenze eingeſchränkt; jetzt haben ſich nicht 
weniger als drei Miniſterien, nämlich die 


Miniſterien des Innern, des Krieges und der 


Landwirtſchaft, die Aufgabe geſtellt, die Urſachen 
der Zunahme der deuſchen Koloniſation im 
Weſtgebiet aufzuklären. Weiterhin ſoll, wie der 
„Poſ. Ztg.“ aus Petersburg geſchrieben wird, 
Licht in die Beziehungen gebracht werben, 
welche die Koloniſten mit ihrer deutſchen Hei- 
mat unterhalten, und außerdem ſoll geprüft 
werden, wie weit die Kenntmiſſe der ruſſiſchen 
Sprache bei den angeſiedelten Deutſchen reichen. 
Da aus den Weſtgouvernements viele ruſſiſche 
Bauern auswandern, ſo ſollen Daten über die 
Urſache der Auswanderung geſammelt werden. 
Es heißt ja gewöhnlich, daß die Deutſchen 
durch Erwerbung des beſten Bodens und durch 
— EREENEEEEESEEEREIESSEERSESSERBESEE SEHEN. 
für Sie ein beſonderes Vergnügen war. Sie 
konnte dann Stunden lang in einem Schaukel⸗ 
ſtuhl ſitzen und ſich wie ein Kind hin und her 
wiegen, bis ſie in Schlaf verfiel. 

Während Sophie gezen alle Menſchen und 
beſonders gegen die Wärterin mit der Zeit eine 
immer größere Bösartigkeit herauskehrte und 
mit jener Verſchlagenheit, die gerade oft bei 
Blödſinnigen gefunden wird, ihrer Umgebung 
gern allerhand Streiche fpiclie, bewahrte fie für 
ihren Bruder die innigſte Liebe und Zärtlichkeit. 
Er allein vermochte Alles über die Unglückliche, 
und ſelbſt wenn ſie einen Anfall von Tobſucht 
bekam, der ſie zuweilen heimſuchte, genügte ein 
ernſtes oder ein freundliches Wort von Fritz 
und ſie wurde plötzlich ſtill. — Die Gedanken, 
die in ihrem kleinen Gehirn noch auftauchten, 
drehten ſich nur um ihren Bruder, alles andere 
war ihr fremd und gleichgültig. — Kein Wunder, 
daß auch jetzt der Tod der Mutter ſie nicht 
weiter ergriff, und dieſer Stumpffinn der Tochter 
auf die Dienerſchaft einen eigentümlichen Ein⸗ 
druck machte. 

Ferdinand hatte ſchon auf die Polizei ge⸗ 
ſchickt, die ſich auch bald darauf einfand. Ein 
Gerichtsarzt war ebenfalls zur Stelle, und der 
Thatbeſtand wurde jetzt genau feſtgeſtellt, ſowie 
die ſämtliche Dienerſchaft eidlich vernommen. 

Weder die in dem anſtoßenden Gemach 
ſchlafenden Mädchen noch der Bediente wollten 
in der Nacht irgend ein verdächtiges Geräuſch 
entdeckt haben. Es konnte das freilich nicht 
auffallen; denn die Mädchen waren noch jung, 
ſehr ſpät zu Bett gegangen und erfreuten ſich 
gewöhnlich eines geſunden und tiefen Schlafes. 
Erſt am Morgen wurden ſie durch die Klingel 
ihrer Herrin geweckt, die oft recht ſtark hatte 
ſchellen müſſen. Ferdinand ſchlief entfernter; 
er konnte noch weniger etwas gehört haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


andere Mittel die Ruſſen verdrängen. Nicht 

umſonſt haben alſo ruſſiſche Intereſſenten über die 

deutſchen Koloniſten alle möglichen Verdächti⸗ 

gungen verbreitet; ob aber die nun bevor⸗ 

ſtehende Prüfung und Entſcheidung unparteiiſch 

ausfallen wird, iſt eine andere Frage. 
Frankreich. 

Die Pariſer Akademie der Medizin hat 
beſchloſſen, den Preis St. Paul von 25 000 
Frks. zur Hälfte dem Dr. Roux und zur 
Hälfte dem Profeſſor Behring für Entdeckung 
des Dyphtherie⸗Heilſerums zyzuerkennen. 

Miniſterpräſident Bourgeois hielt am Mitt⸗ 
woch in Paris auf dem internationalen Kongreß 
zum Schutze des liiterariſchen und künſtleriſchen 
Eigentums, auf dem 29 Staaten vertreten find, 
eine Rede, in der er hervorhob, daß die Kon⸗ 
greſſe ein mächtiges Element für die An⸗ 
näherung und die friedlichen Beziehungen 
zwiſchen den Nationen ſeien und zur Erweiterung 
der Herrſchaft des europäiſchen Geiſtes bei⸗ 
trügen. Die Einfuhr litterariſcher und künſt⸗ 
leriſcher Produkte vom Auslande würde den 
einheimiſchen litterariſchen und künſtleriſchen Er⸗ 
zeugniſſen nicht nur nicht ſchaden, ſondern die⸗ 
ſelben zu neuer weiterer Entwickelung anſpornen. 
Der Präſident der Republik empfing die Teil⸗ 
nehmer am Nachmittag. 

frika. 

Nach einer Meldung aus Maſſauah hatten 
die Derwiſche in Tucruf eine große Menge von 
Lebensmitteln angeſammelt, welche darauf 
ſchleßen laſſen, daß fie ſich daſelbſt anf einen 
langen Aufenthalt, vermutlich ſogar während 
der Regenzeit, vorbereitet hatten. Verwundete 
erzählen, die Derwiſche hätten eilig den Weg 
nach Oſobri eingeſchlagen, wo ſie nach einem 
15ſtündigen Marſche eingetroffen ſeien. 

Amerika. 

Auf Kuba hat zwiſchen den Aufſtändiſchen 
unter Maceo und einem ſpaniſchen Truppenteil 
ein heftiger Kampf ſtattgefunden. Das Bataillon 
Alfonſo XIII. war in einen Hinterhalt gelockt 
und von 5000 Aufſtändiſchen in der Nähe von 
Lechuza umzingelt worden. Es wäre zu einer 
ſchlimmen Kataſtrophe gekommen, wenn nicht 
das Kanonenboot „Alerta“ und das Erſcheinen 
eines Entſatzkorps unter Obecſt Yuclan die 
Aufſtändiſchen von dem weiteren Angriff ab- 
gehalten hätte. Der ſpaniſche General Eſchavaria 
iſt ſeines Befehls enthoben worden, weil er 
jenes arg bedrängte Bataillon nicht rechtzeitig 
unterſtützt hat. Es ſoll eine Unterſuchung gegen 
ihn eingeleitet werden. 

— nn nn nn nn 1 
Prouinzielles. 

Culmſee, 15. April. Herr Fiſcherei- Pächter 
Szymanski hat zum Beginn des Frühjahrs eine 
größere Anzahl von jungen Aalen, die er aus einer 
Fiſchbrutanſtalt im Elſaß bezogen hat, in den bieſigen 
großen See zur Fortpflanzung eingeſetzt. Der Fiſch⸗ 
reichtum dieſes Sees nimmt mit jedem Jahre ab, die 
Krebſe ſind vor zwei Jahren gänzlich ausgeſtorben. — 
Wegen der vielen Bauausführungen herrſcht hier großer 
Ziegelmangel. 

d. Culmer Stadtniederung, 16. April. Geſtern 
fand in Gr. Lunau die letzte Lokalkonferenz unter der 
Leitung des Herrn Pfarrer Schallenberg ſtatt, in welcher 
ſämtliche Lehrer des Bezirks zugegen waren. Von 
ihnen verabſchiedete ſich Herr Pfarrer Schallenberg 
mit herzlichen Worten. 

x. Strasburg, 16. April. Die Vorſchule des 
hieſigen Gymnaſiums iſt mit Beginn des Schuljahrs 
geſchloſſen worden. Dieſelbe wies ſchon mehrere 
Jahre eine geringe Schülerzahl — im letzten Schul⸗ 
jahre 4 — auf, da die meiſten Gymnaſiaſten ihre 
Vorbereitung für die Sexta in der Stadt⸗ und 
höheren Töchterſchule gefunden haben. — Herr 


Landrat Damrath iſt wegen ſchwerer Krankheit auf 


längere Zeit beurlaubt und wird durch den Kreis⸗ 
deputirten vertreten. Zum Vorſitzenden der Steuer⸗ 
einſchätzungskommiſſionen iſt der beim Landratsamte 
beſchäftigte Regierungs- Aſſeſſor Reinecke ernannt 
worden. — In dem Dorfe Friedeck wird ſich in 
kurzem ein praktiſcher Arzt nieder laſſen. 

Elbing, 15. April. Ein Straßenraub wurde am 
Sonnabend Abend in Spittelhof verübt. Herr 
Rentier R. hatte einen Spaziergang dorthin gemacht. 
In der Nähe der Ziegelei ſtellte ihn plötzlich ein 
ziemlich anſtändig gekleideter Mann, der Herrn R. 
vom Bahnhofe ab verfolgt hatte, und forderte ihn mit 
vorgeſtrecktem Revolver auf, ſein Geld herauszugeben. 
R. gab dem Fremden ein Zehnmarkſtück. Der 
Räuber wollte auch das übrige Geld haben; Herr R. 
ergriff aber einen Stein, und nun ſuchte der Fremde 
das Weite. ’ 

Weichſelmünde, 16. April. Ein bis auf ein 
Wollhemde völlig entkleideter Mann verurſachte 
geſtern Nachmittag hier großes Aufſehen dadurch, daß 
derſelbe jeden ihm vorbeigehenden Menſchen in's Ge⸗ 
ſicht ſchlug und auf dem Wege ſowie auf dem Mafon’ichen 
Holzfelde ſkandalirte. Als er mit den wachhabenden 
Soldaten Händel anfing, brachten dieſe ihn nach 
der Feſtung, wobei er ſich lebhaft widerſetzte. 

Lautenburg, 15. April. Herr A. Kurzinski hat 
das Hotel de Rome hierſelbſt für 45000 Mark 
an Herrn Kaufmann Skrotzki aus Soldau verkauft. 

ee 15. April. Geſtern ſollte hier die 
Verheiratung des Kaufmanns B. aus Oſtrowo mit 
Frl. Br., der Tochter einer Kaufmannswitwe, ſtatt⸗ 
finden. Kurz vor der Trauung ſollte dem Bräutigam 
die Mitgift behändigt werden — 6000 M. B. hatte 
aber 8000 M. erwartet und verzichtete nun auf die 
Heirat. Er reiſte ab und ließ die arme Braut im 
Hochzeitskleide zurück. Der Vorfall macht viel von 
ſich reden. 

Palmnicken, 14. April. Verhaftet wurde das 
Dienſtmädchen des Gutsbeſitzers W. in Weidehnen. Die 
Ausgedingerin des Herrn W. ſtarb plötzlich am ver⸗ 
gangenen Freitag, nachdem ſie ihren ee 
getrunken hatte. Der Arzt ſtellte feſt, daß der Too 
infolge einer Vergiftung eingetreten ſei, was auch 
durch die gerichtliche Leichenſchau beſtätigt wurde. 
Der Kaffee war von dem Dienſtmädchen bereitet 
worden und eigentlich der Frau des Beſitzers zuge⸗ 
dacht. Durch einen Zufall hatte indeß die Ver ⸗ 


ſtorbene davon getrunken. Durch Aeußerungen wie: 
„Morgen wird noch etwas paſſiren!“ hatte ſich die 
Dienſtmagd verdächtig gemacht. 

Rakwitz, 14. April. Eine hier im Dienſte 
ſtehende Magd hat bei ihren in einem Nachbardorfe 
wohnhaften Eltern, denen ſie einen Beſuch machte, 
ein Kind geboren, welches ſie kurz nachher in eine 
Kiſte legte und vergrub. In den Dienſt zurückgekehrt, 
wollte ſie von einer heimlichen Geburt nichts wiſſen, 
jedoch iſt die That bald entdeckt und die Mutter ver⸗ 
haftet worden. 

Schneidemühl, 15. April. Der hieſige Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Witting teilt mit, er habe bisher in 
etwa 300 Fällen vorbeugende Impfungen mit 
Diphtherie⸗Heilſerum ausgeführt, ohne daß auch nur 
die geringſten Krankheitserſcheinungen nach den 
Impfungen aufgetreten wären. Nach ſeinen Er⸗ 
fahrungen ſchützte dieſe Impfung für eine Dauer von 
acht Wochen, er habe nie mehr als 1 Kubikzentimeter 
der Nr. 1 (ſchwächſte Miſchung) zu verwenden 
brauchen. 

Poſen, 16. April. Durch einen Schuß in das 
Herz hat ein 18jähriger Schüler eines hieſigen Gym⸗ 
naſiums am Dienstag Morgen ſeinem Leben ein Ziel 
geſetzt. Der junge Mann, der bei ſeiner Mutter, einer 
hochgeachteten verwitweten Dame, in der Ritterſtraße 
wohnte, war nicht in die Oberſekunda verſetzt worden; 
dies ſcheint ſein Ehrgefühl dermaßen krankhaft erregt 
zu haben, daß er den bedauerlichen Schritt that, mit 
dem Leben abzuſchließen. Der Tod iſt auf der Stelle 
. Die ſchwergeprüfte Mutter wird aufrichtig 

edauert. 


Lokales. 
Thorn, 17. April. 
— [Ein Gedenktag! konnte geſtern 
gefeiert werden, das 25jährige Jubiläum der 
Verfaſſung des deutſchen Reiches. Das Reichs⸗ 
. trägt das Datum des 16. April 


— [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung. Berichtigung und Schluß.] 
Zunächſt muß ein arger Fehler, der im 
geſtrigen Bericht untergelaufen iſt, richtig ge⸗ 
ſtellt werden. Der Magiſtrat hat ſich bezüglich 
der Anſtellungskedingungen für den neuen 
Stadtbaurat nicht für, fonden gegen die 
bekannte von den Stadtverordneten beanttagte 
Aenderung des Ortsſtatuts erklärt. Der Stadt⸗ 
baurat wird alſo nicht als techniſches, ſondern 
als Magiſtratsmitglied angeſtellt, womit das 
Erfordernis der lebenslänglichen Anſtellung 
wegfällt. Die Verſammlung hat ferner 
wie folgt beſchloſſen: Zur Ausführung der 
Erdarbeiten und Feſtlegung des Weges vom 
Nonnenthor durch die Deſenſionskaſeene nach 
dem Bromberger Thor werden 1500 Mark be⸗ 
willigt. — Zur Pflaſterung der Uferſtraße an 
der Defenſionskaſerne wird dem Steinſetzer⸗ 
meiſter Buſſe, welcher ſein Gebot auf 3,18 M. 
pro Quadratmeter herabſetzte, der Zuſchlag er- 
teilt. — Dem Chauſſee⸗Aufſeher Haaſe, welcher, 
ſeit 40 Jahren in ſtädtiſchen Dienſten ſieht, 


wird eine Gratisfikation von 150 Mk. gewährt. = 


— Dem neu angeſtellten Polizeiſergeanten Jopp 
aus Arys (Oſtpreußen) werden die Umzugskoſten 
im Betrage von 113,50 Mark entſchädigt. 


— Als einmalige Ausgabe werden 81,85 Mk. 


zum Druck des diesjährigen Oſterberichts der 
höheren Mädchenſchule in den Etat geſtellt. — 
Die Verſammlung nimmt vom Protokoll über 
die am 25. v. Mts. ſtattgefundene Reviſion der 
Gas- und Waſſerwerke, ſowie die Reviſion der 
Kämmereikaſſe Kenntnis und beſchließt gemäß 
einem vom Finanzausſchuß geſtellten Antrag, daß 
die eingelöſten Anleiheſcheine künftig durch Ab⸗ 
ſchneiden der Ecken entwertet werden. — Die 
Beleihung der Grundſtücke Bromberger⸗Vorſtadt 
Nr. 89 mit 6000 M., Altſtadt Nr. 167 und Alt⸗ 
ſtadt Nr. 108 mit je 3000 Mk. wird 
genehmigt. — Desgleichen die Deckung des 
Vorſchuſſes der Krankenhauskaſſe aus dem jetzt 
39,215 Mk. betragenden Verweadungs fonds 
der Sparkaſſe, ſowie die Gewährung einer 
Remunecation von 120 Mk. für Ueberſtunden, 
welche der Kaſſenaſſiſtent Hardt bei der Spar⸗ 
kaſſe geleiſtet hat. — Von der Beſcheinigung, 
daß ausgeloſte Wertpapiere bei der Kämmerei- 
Verwaltung nicht vorhanden ſind, wird Kenntnis 
genommen. — Die Stadt hatte das Herrn 
Bahr gehörige Grundſtück Neue Jakobs⸗Vorſtadt 
Nr. 44 zu Schulzwecken angekauft. Auflaſſung 
und Zahlung ſind bereits erfolgt. Auf dem 
Grundſtück ruht nun eine Rayon⸗Entſchädigung 
von 17 M., welche auf 22 Jahre gewährt wird. 
Der frühere Beſitzer iſt aber nicht gewillt, die⸗ 
ſelbe mit abzutreten, und bietet für den ent⸗ 
gehenden Vorteil einen Streifen Landes, iſt 
auch bereit, einen 1½ Meter hohen Grenzzaun 
errichten zu laſſen. Die Verſammlung wird 
darüber erſt Beſchluß faſſen, wenn feſtgeſtellt iſt, 
daß das angebotene Stück Land ein genügendes 


Aequivalent für die Rayon⸗Entſchädigung bildet 


und der Magiſtrat über die Rayonbeſchränkungen 
genaue Auskunft erteilt hat. 

— [Tarifſätze für den ruſſiſchen 
Verkehr.] In der Angelegenheit der Prüfung 
des internationalen Uebereinkommens über den 
Frachtverkehr vom 14. Oktober 1890 verlautet, 


daß auf der am 15. v. M. ſtattgefundenen 


Konferenz der Antrag auf Aufhebung bezw. 
Modifikation des Artikels 10 des Ueberein⸗ 
kommens (Berner Vertrages), welcher die 
Verzollung durch die Bahnagenturen vorſchreibt, 
abgelehnt worden iſt. Es ſind nunmehr von 
intereſſirten kaufmänniſchen Korporationen An⸗ 
träge geſtellt worden, im Verkehr mit Rußland 
im gebrochenen Verkehr dieſelben Tariffätze 


einzuführen wie im direkten. 
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— [Zum 8Uhr⸗ Schluß.] Angeſichts 
der tiefgehenden Erregung, die die Beſchlüſſe 
der Komiſſion für Albeiterſtatiſtik faſt überall 
in Geſchäftskreiſen hervorgecufen haben, dürfte 
es intereſſant fein, die Ergebniſſe kennen zu 
lernen, die durch die Erhebungen zweier Fach⸗ 
zeitungen zu Tage gefördert wurden. Der in 
Hannover erſcheinende „Manufakturiſt“ (Fachzei⸗ 
tung für die Detailliſten in Manufakturwaren 
und Konfektion) erhielt 3235 Stimmzet el. 
809 Einſender (= 25,01 %)) erklärten fi für, 
2426 Einſender (= 74,99 % gegen den 8 
Uhr⸗ Schluß. An die ebenfalls in Hannover 
etſcheinende Fachzeitung für die Detailliſten in 
Material- und Kolonialwaten, den „Materialiſt“, 
gelangten 2963 Stimmzettel. Davon waren 
179 ( 6,04 %) für und 2784 (= 83,96 %) 
gegen den 8 Uhr⸗ Schluß. Beide Enqueten 
hatten alſo das Reſultat, daß der weitaus 
größte Teil der Ladeninhabec gegen die geplante 
„Schonzen“ iſt. Auch für unſece Stadt würde 
das Inkrafttreten des geplanten Geſetzes von 
einſchneidender Bedeutung fein. 

— [Landwirtſchaftskammer. 
In der erſten Sitzung der weſipreußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer war von dem Herrn Verbands⸗ 
anwalt Heller der Antrag geſtellt worden, die 
Kammer möge ſich für das Verbot des Termin⸗ 
handels in Getreide ausſprechen. Der Antrag 
wurde damals abgelehnt. In einer am Montag 
in Danzig abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes 
der Kammer wurde über dieſen neu eingebrachten 
Antrag des Herrn Heller, der einer Vorlage 
des Bundes der Landwirte entſpricht, wiederum 
beraten. Nach längerer Debatte faßte der Vor⸗ 
ſitzende Herr v. Puttkamer das Ergeb is der 
Erörterungen dahin zuſammen, daß der Vorſtand 
der Landwirtſchaftskammer einig ſei, die Aus⸗ 
wüchſe des Blanko⸗Terminhandels möglichſt zu 
beſchneiden, das Termingeſchäft in effektiver 
Ware aber teftehen zu laſſen. Die Faſſung 
einec entſprechenden Erklärung wurde dem Vor⸗ 
ſitzenden übetlaſſen. Es wurde dann nach der 
„Danz. Ztg.“ beſchloſſen, vorläufig jeden land⸗ 


wirtſchaftlichen Verein unter Vorbehalt 
der Genehmigung der Landwirtſchafts⸗ 
kammer aufzunehmen mit der Verpflich⸗ 


tung, nach Feſtſetzung eines Normalſtatuts 
dieſes ohne weiteres als eigenes anzunehmen. 
Der Vorſtand erſuchte hierauf den Vorſitzenden, 
dahin zu wirken, daß die Entzuderung der 
Melaſſe in ſelbſtändigen Melaſſe⸗Entzuckerungs⸗ 
anftalten gegenüber den Rohzuckerfabriken nicht 
bevorzugt würde. Durch den Verluſt des fran⸗ 
zöſiſchen Abſatzgebietes ſei die Melaſſe jetzt ſo 
im Preiſe geſunken, daß zu erwarten ſei, daß 
die Entzuckerungsfabriken ſich bedeutend ver⸗ 
mehren würden. Dadurch werde aber der 
Landwirtſchaft nicht nur ein gutes Futter ent⸗ 
zogen, ſondern es würde auch das in dem 
neuen Geſetz vorgeſehene Kontingent dee Roh⸗ 
zucker fabriken geſchmälert werden. Schließlich 
wurde die Vorlage des Land wirtſchaftsrates 
wegen Einführung des Handels nach Lebendge⸗ 
wicht, wegen der Anſchaffung von Viehwaagen 
in allen ländlichen Gemeinden und der Mit⸗ 
wirkung der landwirtſchaftlichen Intereſſenver⸗ 
tretungen bei der Verwaltung der Märkte und 
den Preisnotirungen angenommen. 

— In der Neſſauer Niederung] 

beginnt man jetzt die Ländereien wieder urbar 
zu machen, welche bei den letzten Hochwaſſern 
und Eisgängen beſchädigt ſind. Die ausgekolkten 
Slellen werden zugefahren, der Acker planirt 
und mit Humus erde befahren. Man gedenkt, 
dieſe Ländereien im Herbſte zu beſtellen. Bisher 
hatte man von der Ausführung dieſer Arbe ten 
Abſtand genommen, weil jedes neue Hochwaſſer, 
jeder Eisgang die ungeſchützten Aecker doch wieder 
vernichtet hätten. Jetzt erwartet man die 
Vollendung der Eindeichung bis zum Herbſt 
und damit Erträge von den urbar gemachten 
Ländereien. 
e [dom Gymnaſium.] Herr Pro- 
feſſor Herford hat einen Urlaub nach Frankreich 
zum Studium der franzöſiſchen Sprache an⸗ 
getreten. 

— lKoppernikusverein.] In der 
am Montag den 13. April ſtattgefundenen 
Monatsſitzung wurde zunächſt mitgeteilt, daß 
die Provinzial⸗Kommiſſion zur Verwaltung der 

weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeen für die Ab⸗ 
handlung des Herrn Oberlandes = Gerichts⸗ 
ſektetär Scholz (Die Flora von Thorn uud 
Umgegend) 300 M. als Beihilfe gewährt hat. 
Als ordentliche Mitglieder wurden aufgenommen 
die Herren Landrichter Kretſchmann und Rechte⸗ 
anwalt Aronſohn. Angemeldet wurden zwei 
ordentliche und drei korreſpondirende Mitglieder. 
Der Antrag, betr, das ſtädtiſche Muſeum, wird 


mit Rückſicht auf einen inzwiſchen erfolgten Be⸗ 


ſchluß des Magiſtrats zurückgezogen. Der 
Verein beſchloß, im Monat Juni eine Fahrt 
nach Culmſee zu unteınehmen. In die Kom⸗ 
miſſion für die Vorbereitung der Fahrt wurden 
gewählt die Herren Regierungsbaumeifter Cuny, 
wiſſenſchaftlicher Hilfslebrer Semrau und Land⸗ 
richter Biſchoff. Vorgelegt wurde als Geſchenk 
des Herrn Verfaſſer Jacobi „Das Thorner 
Blutgericht 1724“, Halle 1896. Schließlich 
machte der Vorſitzende Mitteilung von einer 
Bekanntmachung des Herrn Landrats im Thorner 
Kreisblatt Nr. 28, welche Natſchläge für die 


Konſervirung von Altertumsfunden giebt. — 
In dem wiſſenſchaftlichen Teile der Sitzung 
reerirte Herr Lehrer v. Jakubowski über die 
ecſten Teiles des 
Engelſchen Siegelwerkes. Der bekannte preußiſche 
Hiſtoriograph lobt die ſtreng wiſſenſchaftliche 


Peclbachſche Kritik des 


Form des Weckes und ſpricht nach Angabe des 
Inhalts als ſehr wünſchenswert aus, daß dem 
Beiſpiele Thorns andere 
folgten, beſonders Elbing und Danzig. Herr 
Semrau berichtet über Eingänge für das 
ſtädtiſche Muſeum. Ausgeſtellt waren eine 
Laterne aus dee erſten Hälf.e des achtzehnten 
Jahrhunderts, Geſchenk des Gemeinde 
kirchenrats von Leibitſch, ein thönerner 
Netzſenker, Geſchenk des Herrn Mühlen veſitzer 
Rolirad in Brieſen, ein Steinhammer aus 
Kelpin, Kr. Brieſen, Geſchenk des Herrn Oder⸗ 
lehrer Bungkat in Thorn, ferner die Er⸗ 
gebniſſe der Unterſuchung zweier Burgwälle, 
welche der Berichterſtatter ausgeführt hat, des 
Burgwalles Babiagora am Sittno⸗Ste bei 
Briefen, welchec bis dahin unbekannt geblieben 
war, und des an der Drewenz gelegenen Burg⸗ 
walles von Seyde, welcher zwar bekannt, aber 
noch nicht unterſucht war. Die auf dem letzteren 
Burgwalle gefundenen ornamentirten Thon⸗ 
ſcherben find jo zahlreich, daß die ganze Art 
der Burgwalltöpfecei dadurch veranſchaulicht 
wird. Die ebenfalls zahlreich gefundenen Tier⸗ 
knochen werden nach der Unterſuchung ein 
Bild von den in dieſer Gegend vorkommenden 
Haus⸗ und Jagdtieren geben. Ein Tierknochen 
war als Inſtrument bearbeitet. Stücke von 
Holzkohle lehren uns, duß die keſſelartige Ver⸗ 
tiefung auf der Höhe des Burgwalles als Koch⸗ 
ſtätle gedient hat. Zwei von dem Primaner 
Honiermans gemachte photographiſche Aufnahmen 
veranſchaulichten die Situation des in ſe ner 
Anlage ziemlich gut erhaltenen Burgwalles. — 
Für die Bibliothek iſt eingegangen ein Geſchenk 
des Herrn Inſpektor Zernecke zu Canthen 
in Oſtpreußen, ein Kupferſtichporträt des Thorner 
Bürgermeiſters Jacob Heimich Zernecke aus 
dem Jahre 1742. — Den Vortrag hielt Herr 
Profeſſor Curtze: „Das Leben und die Schriften 
Galileis bis zum Verbote der Koppernikaniſchen 
Lehre 1616 im Anſchluſſe an die National⸗ 
ausgabe ſeiner Werke.“ Ueber denſelben wird 
ſpäter Bericht erftattet werden. 

— [Handwerkerverein.] In der 
gefirigen Generalverfammlung erſtatlete der 
Rendant die Jahresrechnung. Nach derjeiben 
betragen die Einnahmen 631,20 M., die Aus⸗ 
gaben 593,13 M., jo daß ein Kaſſeabeſtand 
von 37,27 M. vecbleibt. Das zinsbar ange⸗ 
legte Vermögen beträgt einſchl. 85,00 M. 


1185,00 M., die Mitgliederzahl 182. Zum 


Vorſitzenden wurde an Stelle des von hier vei⸗ 
zocenen Herrn Stadtbaurat Schmidt Herr Pro⸗ 
feſſor Feyerabendt gewählt, an Stelle des bis⸗ 
berigen Schriftführers Herrn Wendel, der eine 
Wiederwahl ablehnte, wurde Herr Kaufmann 
Schnibbe gewählt und als Rendant Herr Menzel 
wiedergewählt. Aus der Wahl der neun Bei⸗ 
ſitzer gingen hervor die Herren: Borkowski, 
Fucks, Proſeſſor Hirſch, Gliksman, Schliebener, 
Scharf, Wendel, Thober und Wittmann. Herr 
Menzel dankte dem langjährigen Vorſtands⸗ 
mitgliede und Mitbegrüneer des Vereins Herrn 
Preuß, der anläßlich ſeines 50jährigen Bürger⸗ 
jubiläums zum Ehrenmitglied ernannt wurde, 
für ſeine dem Handwerkerverem geleifieten 
Dienſte und forderte die Anweſenden auf, ſich 
zum Danke von den Sitzen zu echeben. Herr 
Preuß dankte hierauf und ermahnte die Mit⸗ 
glieder, feſt und treu zum Handwerkerverein zu 
halten. 

— [Radfahrerverein „Vorwärts.] 
In der geſtrigen Generalverſammlunz teilte dec 
bisherige Vorſitzende Herr A. Kube zunächſt 
mit, daß er die auf ihn gefalleue Wiederwahl 
nicht mehr annehmen könne Es wurden ſodann 
gewählt: die Herren Dr. Kuntze als Vorſitzender, 
J. Kozlowski als Schriftführer, H. Tornow 
als 1. Fahrwart, ſodaß der jetzige Vorſtand 
aus dieſen Hecren, ſowie Herrn Uhrmacher Kolleng 
ols 2. Fahrwart und Herrn Walter Bruſt als 
Kaſſirer beſteht. 

Schwurgericht.] Unter großem An⸗ 
drange des Publikums wurde heute in die Verhand⸗ 
lung der Straffahe gegen den des Mordes ange⸗ 
klagten Arbeiter Anton Digaszewski aus Steinau 
eingetreten. Als Offizialverteidiger meldete ſich Herr 
Rechtsanwalt Aronſohn. Angeklagter iſt am 17. Ja⸗ 
nuar 1856 geboren, unverheiratet und bisher wegen 
Bedrohung und Werfens mit Steinen nach Menſchen 
zu 10 Mark Geldſtrafe, wegen Körperverletzung mit 
einem Tage Gefängnis und wegen Diebſtahls mit ſechs 
Monaten Gefangnis beſtraft. Nach dem Eröffnungs⸗ 
beſchluß ſoll Angeklagter in der Nacht vom 8. zum 
9. April 1894 den Kätner Johann Brehmer aus 
Steinau auf dem Wege von Turzno nach Steinau er⸗ 
mordet haben. Angeklagter hat dieſerhalb ſchon ein⸗ 
mal in Unterſuchung geſtanden. Das Verfahren mußte 
damals jedoch eingeſtellt werden, weil ſich nicht ge⸗ 
nügend Beweiſe für die Thäterſchaft erbringen ließen. 
Nach und nach hatte ſich das Belaſtungsmatexrial für 
die Thäterſchaft des Angeklagten in der Weiſe ver⸗ 
mehrt, daß das Verfahren von Neuem aufgenommen 
und Angeklagter verhaftet wurde. Ueber den Sach⸗ 
verhalt führt die Anklage Folgendes an: Am Morgen 
des 9. April 1894 begab ſich der Landbriefträger 
Hermann Fiſcher von Steinau nach Bahnhof Tauer, 
um von dort die zu beſtellenden Poſtſachen abzuholen. 
Etwa um 67⅛ Uhr paſſirte er die an dieſem Wege 
über einen Graben führende Brücke und bemerkte in 
deren Nähe eine Blutlache. Nachdem er feine Auf⸗ 
merſamkeit auf dieſelbe gelenkt hatte, fand er noch 


preußiſche Städte 


ziehungen. 


weitere Blutſpuren vor, die nach einem Waſſertümpel 
führten. Er verfolgte die Spuren und nahm nun 
weiter wahr, daß über den Erdboden und über das 
Gras hinweg nach dem Waſſer zu ein Gegenſtand ge⸗ 
ſchleppt worden war. Bei näherer Beſichtigung des 
Gewäſſers gewahrte er in demſelben die Leiche eines 
Mannes. Das Geſicht desſelben war vollſtändig mit 
Blut beſudelt. Er erſtattete von ſeinem grauſigen 
Funde dem Gutsvorſteher und dem Gendarm Büſchen⸗ 
feld Anzeige, und in deren Beiſein wurde nunmehr 
in der Leiche die Perſon des Kätners Johann Brehmer 
aus Steinau feſtgeſtelll. Die alsbald vorgenommene 
Sektion der Leiche ergab, daß Brehmer mit einem 
ſtumpfen Gegenſtande einen wuchtigen Hieb in das Ge⸗ 
ſicht erhalten hatte, der ihm den rechten Backenknochen 
zertrümmert und ſeinen Tod herbeigeführt hatte. Da 
Anhaltspunkte für einen Raubmord nicht vorlagen, ſo 
lenkte ſich der Verdacht des Mordes ſofort auf den 
Angeklagten, der im Hauſe des Ermordeten viel ver⸗ 
kehrt, zeitweiſe auch dort logirt hatte. Im Laufe der 
Zeit war im Dorfe allgemein bekannt geworden, daß 
Angeklagter mit der jetzt 42jährigen Ehefrau des Er⸗ 
mordeten, die um 25 Jahre jünger als ihr Ehemann 
war, in intimen Beziehungen ſtehe und daß deshalb 
Brehmer, dem das Verhältnis nicht geheim geblieben 
war, mit ſeiner Ehefrau oft in Zwiſt geraten ſei. 
Mit der Zeit war das Verhältnis zwiſchen den Ehe⸗ 
leuten ein immer ſchrofferes geworden und ebenſo hatte 
dasjenige zwiſchen Brehmer und dem Angeklagten 
an Feindſeligkeit immer mehr zugenommen. Bei den 
Streitigkeiten, die häufig zwiſchen den Eheleuten vor⸗ 
kamen, ſtand Angeklagter ſtets auf Seiten der Frau. 
Brehmer beſchuldigte ſchließlich den Angeklagten direkt 
ehebrecheriſcher Handlungen mit ſeiner Ehefrau und 
ging einmal ſogar mit einer Flinte auf ihn los, um 
ihn zu erſchießen. Das bekam ihm aber ſehr ſchlecht, 
denn Angeklagter entriß ihm das Gewehr und ſchlug 
mit demſelben derart auf ihn ein, daß der alte Mann 
blutüberſtrömt zur Erde fiel. Brehmer ſah wohl ein, 


daß er dem Treiben jener beiden Perſonen ohnmächtig 


gegenüberſtand, und deshalb machte er ſeinem Herzen 


in der Weiſe Luft, daß er öffentlich erzählte, Ange⸗ 
klagter ſtehe mit ſeiner Eheirau in ehebrecheriſchen Be⸗ 


So ſtand das Verhältnis am 8. April 
1894. Am Nachmittage dieſes Tages hatte ſich Brehmer 


nach Rogowo begeben, um dortſelbſt einen Wagen 
ausſpielen zu laſſen. 
und eines anderen Verwandten war er dann nach 
Bahnhof Tauer gegangen, von wo aus er um 8½ Uhr 
Abends allein den Weg nach Hauſe angetreten hatte. 
Ueber ſeinen weiteren Verbleib hat ſich nichts weiter 
ermitteln laſſen. 

ſich Angeklagter 
des Ermordeten aufgehalten und war erſt, nachdem 
Brehmer das Haus verlaſſen hatte, davon gegangen. 
Wenn für die Thäterſchaft des Angeklagten ſich auch 
keine direkten Beweiſe erbringen laſſen, ſo folgert die 


In Begleitung ſeines Sohnes 


Am Nachmittage dieſes Tages hatte 
wiederum in dem Hauſe 


Anklagebehörde doch aus vielen unter Beweis ge⸗ 


ſtellten Umſtänden, daß Angeklagter der Mör der des 


Brehmer iſt. So ſoll der Angeklagte u. A., wie die 
etwa 10jährige Tochter der Ehefrau des Ermordeten 
anfänglich bekundet, ſpäterhin aber wiederrufen hat, 
in der fraglichen Nacht etwa um 12 Uhr an das 
Fenſter der Brehmer 'ſchen Wohnung geklopft und der 
Frau Brehmer mitgeteilt haben, daß ihr Ehemann 
erſchlagen an der Brücke liege. Ferner ſoll der Ange⸗ 
klagte dritten Perſonen gegenüber ſpäterhin in⸗ 
direkt und auch direkt zugeſtanden haben, daß er den 
Brehmer erſchlagen habe und daß er das nicht ge⸗ 
than hätte, wenn er gewußt hätte, daß die Brehmer 
ſich mit anderen Männern einlaſſen und ihn nicht 
eiraten würde. (Das Urteil war bei Schluß der 

daktion noch nicht geſprochen.) 5 j 

— [Konzert.] Im Artushof giebt am 
Sonntag, den 19. d. Mts., die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 21. unter der Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Hiege ein großes Streich⸗ 
konzert. Das Nähere iſt im Inſeratenteil be⸗ 
kannt gemacht. 

— [Der höchſte Gemeindeſteuer⸗ 
zahler] unſerer Stadt, ein hieſiger Gewerbe⸗ 
treibender, iſt für das Jahr 1896/97 mit 
1440 Mk. zur Gemeindeſteuer herangezogen. 

—|Die hieſige Stadtbauratſtelle] 
iſt im Inſeratenteil zur Ausſchreibung gelangt. 

[Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
5 Grad R. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. l 

— [Gefunden! ein ſchwo zee Schirm 
mit brauner Knochenkrücke auf dem Altſt. Markt, 
im Geſchäft von Romann ein ſchwarzer 
Damenſchirm ſtehen geblieben. 

— [Verhaftet] 2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,80 Meier. 


— nun un nn 2 


Kleine Chronik. 

»Der Kaiſer und der Kapitän ber 
„Aſtrena“. Uebec den Beſuch, den der Kaiſer 
in Syrakus an Bord des engliſchen Kreuzers 
„Aſtrena“ machte, berichtet die „Times“: Der 
Kaiſer trug die britiſche Admiralsuniform. Er 
beſichtigte alle Teile des Schiffes und lud dann 
den Kapitän Barry zum Frühſtück an Bord der 
„Hohenzolleen“ en. Dabei ſaß der britifche 
Gaſt zur Rechten des Monarchen. Nach dem 
Frühſtuck zeigte Kaiſer Wilhelm dem Kapitän 
die Einrichtung ſeiner Yacht und wies dabei 
beſonders hin auf eine von ihm ſelbſt konſtruirte 
Neuerung bei einer waſſerdichten Thür. Der 
ſehr eingehende Bericht, der die große Leut⸗ 
ſeligkeit des Monarchen bei dieſem Anlaſſe be⸗ 
ſonders hervorhebt, fügt hinzu, daß jene 
Neuerung für Schiffs bauer ſehr beachtenswert ſei. 

Nach Norwegen wird der Kaiſer 
auch in dieſem Jahre wieder eine Reiſe machen. 
Sie iſt der Zeitung „Aftenpoſten“ zufolge auf 
eine Zeit von nicht weniger denn acht Wochen 
berechnet und geht von Bergen, wohin ſich der 
Kaiſer von Kiel aus begiebt, längs der Küſte 
und durch die Fjorde nach Drontheim. Von 
dort aus ſetzt der Kaiſer die Reiſe nordwärts 
längs der Küſte und das Nordkap umſchiffend 
bis Vadsö am Warangerfjord fort. Wie die 
genannte Zeitung ſagt, wäre es möglich, daß 
auch die Kaiſerin dieſe Reiſe, wenigſtens zum 
Teil, mitmacht. 


der Sarg in die Gruft ge 


Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
Berlin, 17. April. 


Fonds: feſter. 116. April 
Ruſſiſche Banknoten. 216,35 216,50° 
Warſchau 8 Tage 2216,15 216,15 
Preuß. 8% Conſolss 99,60] 99,60 
Preuß. 3, % Sonjols . . 105,30] 105,25 
Preuß. 4% Conſols . . 106,20, 106,20 
Deutſche Reichsanl. 30% . . 99,60] 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,30 105,20 
Polniſche Pfandbriefe ale 67, 00 67,50 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 67,30 

Weſtpr. Pfandbr. abel neul i. 100,60 100,40 

Diekonto-Gomm.Anthelle ohne Zinſen 209,60 208,50 
err. Banknoten. . 139,90 169,80 

Weizen: Mai 157,25 157,25 

Juli 156,00] 155,75 

Loco in New⸗ Hort 79¼ | 784, 

Roggen: loco 120,00 20,00 

Mai 120,00 120,00 

Juni 121,25] 121,50 

Juli 122,250 122,50 

Hafer: Mai 119,00 119,00 

Juli 121,50 121,00 

Rüböl⸗: Mai 45,40 45,50 

Okt. 45,90 45,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 53,20 
do. mit 70 M. do. 33,3 " 

April 70er 39,10] 39,20 

Sept. 70er 39,00] 39,20 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,20 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deut 


che 
Staats-Anl. 3 ½%, für andere Effekten 40% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. April. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 52,50 Bf., 51,90 Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er 32,80 „ 32.20 —— „ 
April 55 5 2 
f Betrolenm am 16, Mpril l 3 
pro 1 K 
Stettin loco Mark 9.85. 
Berlin „ 5 9.80 
Neueſte Nach 
Karlsruhe, 16. April. Wie der Hof⸗ 


bericht meldet, hat ſich der Kaiſer entſchloſſen, 
heute hier zu bleiben, da der Jagdbezirk Kalten⸗ 
bronn infolge ſtarken Schneefalls noch nicht 
gehbar iſt. Der Kaiſer nahm um 1 Uhr beim 
großherzoglichen Paare das Frühſtück ein. 
Ratzedurg, 16. April. Die Beiſetzung 
des Freiherrn von Schrader fand heute Mittag 
auf dem hieſigen Friedhofe im Erbbegräbnis 
der Familie von Schrader ſtatt. Die Beteiligung 
der Bevölkerung war eine allgemeine. Man 
erwartete, daß der Kaiſer noch im letzten Augen⸗ 
blick einen Kranz ſenden werde, aber len 
äußeres Zeichen von Teilnahme traf ein. An 
Bahnhofe hatte der Kriegerverein Aufitellung 
genommen und ſetzte ſich von hier aus um 
1½ Uhr der Leichenzug mit einer Militär 
kapelle an der Spitze in Bewegung. Die gar 
Trauerfeier machte einen düſtern Eindruck. A 
8 getragen wurde, le 
merkte man ein großes Palmen⸗Arrangeme 
welches die Gardes du Korps geſtiftet hatte 
Trieſt, 16. April. Nach einem römiſch , 
Telegramm des „Mattino“ herrſcht in Rom, 
freudige Aufregung über einen angeblichen Sg 
der Italiener. Die Schoaner ſollen toial 
geſchlagen und Ras Alula und Ras Mangan 
gefangen genommen ſein. f 


Telegrapuiſche Depeſchen. 

Berlin, 17. April. Das Zentren 
brachte heute im Reichstage eine 
Interpellation ein, die verbündeten 
Regierungen darüber um Aufſchluß 
zu erſuchen, was von den beteiligten 
Behörden geſchehen ſei, um das Duell 
Kotze⸗Schrader zu verhindern. 

Tarnobrzeg, 3. April. Bei Chwalo⸗ 
wice Waſſerſtand der Weichſel geſtern 3,60, 
heute 4,04 Meter. 


Celephoniſcher Ppezialdienn 
der „Thorner Ofideutfhen Zeitung“. 


erlin, den 17. April. 
Rom. Die Meldung der Blätter von 
einem Siege der Italiener bei Adigrad iſt 
unbegründet. 
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Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 

( Acc / AA WESEL ST RER 
Damenkleiderstoffe. 

Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten Bi | 

zum Elegantesten 

I 1 ö Ball- u. Gesell- 
Mohair der 

K ele, zes Nc s, 

* ins Haus. a 65 Pf. por Mtr. 


das Modernste 
aM. 1.25 per Meter 
versenden in einzelnen 


Metern franco ins Haus, 
neueste Modebilder gratis 


OETTINGER & Co., Frankfurt a. H. 
Separat - Abtheilung für Herrenkleiderstoffe, 
Buxkin von . 1.35 per Meter an. 


nn nn nn 

Keine Seife, wie fie auch heißen möge, befigt die 

Empfehlung von über 2000 deutſchen — 1175 und 

Aerzten, welche der Patent⸗Myrrholin- Seife u. a. das 

Zeugnis ausgeſtellt, daß fie als Toilette⸗Geſundheits⸗ 
eee 


Die beſte Kinderſeife 


C c D 
Seife zum täglichen Gebrauch das Beſte ſei, was es 
gibt. Wer deshalb für eine rationelle Gefundheits⸗ 
und Schönheitspflege der Haut der Kinder Sorge 
tragen will, der gebrauche keine andere Toiletteſeife 
als die Patent = Myrrholin = Seife. Die Patent ⸗ 
Myrrholin⸗Seife iſt in den guten Parfümerie⸗ und 
Ep aner  HbR ſowie in den Apotheken ꝛc. & 50 
Pfennig erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗ 
Nummer 63 592 tragen. 


K 


Die glückliche Entbindung meiner 
Frau von einem geſunden Töchter ⸗ 
chen zeige ergebenſt an. Mutter und 


Kind geſund. 
Schallinatus, Stabshoboiſt. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadtbau : 
raths ift vacant. Bewerber, welche die 
Prüfung als Königl. Regierungsbaumeiſter 
(für Hoch⸗ oder Tiefbau) beſtanden haben 
und bereits mehrere Jahre im Staats⸗ bezw. 
Kommunaldienſt oder auch in Privatſtellung 
8 beſchäftigt waren, wollen ſich unter 
Einreichung eines kurzen Lebenslaufes und 
ihrer Qualifikationsausweiſe bis ſpäteſtens 

Mai d. 38. 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vorbehalt⸗ 
lich der Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
auf 4200 M. mit Steigerungen von 500 M. 
in 3 mal 4 Jahren bis 5100 M. ſowie eine 
feſte Nebeneinnahme an Taxegebühren von 
300 M. pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungsbedingungen 
werden auf Erſuchen an das Bureau der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung (Stadt⸗ 
ſekretär Schaeche) poſtfrei überſandt werden. 

Thorn, den 17. April 1896 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


Boethke, 
Profeſſor. 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadt: 
33 Thorn für das Steuerjahr 
1. April 1896/97 wird in der Zeit vom 
16. bis einſchließlich 22. d. Mts. 
in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der üblichen Dienſtſtunden 

zur Einſicht ausliegen. 
Gemäß Artikel 40 Nr. 3 der Ausführ⸗ 
ungsanweiſung vom 4. November 1895 zum 
Gewerbeſteuergeſetze vom 24. Juni 1891 
iſt die Einſichtnahme nur den betr. 
Steuerpflichtigen geſtattet. 
Thorn, den 10. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche ed ihr 
Weidevieh für den Sommer 1896 auf 
den ſtädtiſchen Abholzungsländereien 
einzumiethen, werden erſucht, die Anzahl 
der betreffenden Stücke bis zum 25. April 
er. beim Förſter Hardt-Barbarken anzu⸗ 
melden, bei welchem auch die ſpeciellen 
r einzuſehen ſind. 

Thorn, den 10. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Einführung der Waſſerleitung 
und Kaualiſatton in die Latrienen pp. 
des ſtädtiſchen Kinderheims ſoll in öffent⸗ 
licher Submiſſion vergeben werden und 
find Angebote hierauf bis Mittwoch, den 
22. April, Vorm. 11 Uhr im Stadt⸗ 
bauamt I einzureichen. 

Bedingungen und Anſchlags⸗ Auszüge 
liegen im genannten Bureau zur Einſicht 
aus bezw. ſind gegen Erſtattung der Um⸗ 
druckgebühren zu beziehen. 

Thorn, den 16. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Ziegelei offerirt 
Mauerſteine I. Klaſſe, 
Brunnenziegel, 

Falzziegel und Dachpfannen, 


jedes Quantum. 
Thorn, den 10. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
T 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt 
in unſer Firmen⸗Regiſter bei Nr. 948 
— Firma J. Pomierski in Thorn — 
in Spalte 6 eingetragen: 

Die Firma iſt durch Kauf auf 
den Kıufmann Boleslaus Gorczynski 
aus Neidenburg übergegangen; vergl. 
Nr. 970 des Firmen⸗Regiſters. 

Gleich eitig iſt in daſſelbe Regiſter 
unter Nr. 970 die Firma J. Pomierski 
in Thorn und als deren Inhaber der 
Kaufmann Boleslaus Gorezynski aus 
Neidenburg eingetragen worden. 

Fe ner iſt bei Nr. 135 des Pro⸗ 
kurenregiſters in Spalte 2 eingetragen 
worden, daß jetzt Prinzipal der Firma 

„I. Pomierski in Thorn“ der Kauf⸗ 
mann oleslaus Gorczynski in 
Neidenburg iſt. 

Thorn, den 9. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


aclogenbeitskaut 


= Billig. 2 


3 ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 

100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
poch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage 15 Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Oelpalmen, Seifennulber 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 
Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weich 
do. Haarfilzhüte 


Kinder- und Konfzaandenbüte 1 


Cylinderhüte neuester Form 
Strohhüte für Knaben und Herren 


2.— 2,50 3,— 3,50 Mk. 
3 gr und 7,— Mk. 
1,25 1,50 1,75 2,.— 2,50 Mk. 
6,— 7,50 9,— und 11,— Mk. 

0,75 1,50 %— 2,50 Mk. 


Reiseschuhe, Reisehüte, Beisemützen, "Lodenjagdhüte bei 
Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


J. Skalski 


Neust. Markt 24. THORN, 


Neust. Markt 24. 


Maaßgeſchäft für Herren» und Knaben⸗Garderoben, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Frühjahrs- und Sommerstoffen, 38 


ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, 
Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c., 


Dr. Jaworowicz, 


prakt. Arzt, 
1 vom 15. d. M. am Altſt. Markt 29, 
im A. Mazurkiewiezſchen Haufe. 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


Gerechteſtr. 25,1 Tr. 
A. Teufel, Manrermeister. 


Nachhilfeſtunden 


werden in allen Fächern ertheilt. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
Ein junges Mädchen empfiehlt ſich als 


Schneiderin 

in u. auß. d. Haufe. Näh. z. erfr. Schillerſtr J. Il. 

Ich habe mein Atelier für Damen⸗ 
Garderobe Schill ſt ah PR 

iller ra e r. 3 
“> E. Grochowska. 
Das größte und ältefte 
Ziehharmonika- Export - Haus 
Non F. Jungeblodt, 
Balve i. W., verſ. pr 


E Nachnahme für 
Mk. 


nur 5 
eine ie hochfeine, ſtark gebaute 
Germania-Concert- 
Ziehharmonika 
mit offener Nickel Claviatur, 10 Taſten, 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel: 


ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 
ecken beſchl., 35 em gr. Daſſ. Inſtrum., 2 Bälge 
4 ½ 


verlegt. 


Mk. "SE 
Eine 4 7 . Zchörige Harmonika 
koſt. M. 7,50 u 10,00; 4chör., 10 Taſten 


M. 10,00, 12,50 ;eine hodjfeine mit 19 Taten,‘ 
4 Bäſſen M. 12, 50 u. 15,00. Prima 21 Taſten. 
4 Bäſſe M. 15 „00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 
berechnet. Umtauſch gern geſtattet. 


E 
Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 nd} an, 

Goldtapeten 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 


Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weſtfalen. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’ schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
eylcollodium) a. d. Kronen-Apotheke, 


Berlin, sicher und schmerzlos beseitigt. 
Carton60 Pf. Depot il. d meistenApotheken. 


Echte Gy cerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Refparfümerle- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prämiirt 1882. Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 

Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Ein Fräulein 


wünſcht bei einzelner Dame oder Kindern 
Stellung. Off. an Exp. d. Ztg. u. 3 erb. 


Eine tüchtige Vorarheiterin, 


ſowie Lehr mädchen für Putz 20 
zum ſofortigen Antritt gesucht. 


Segler S. Kornblum. 
Geübte Taillenarbeiterinnen, 


ſowie Le hrda men können ſich von 
ſofort melden bei 
M. Mirowska, Baderſtraße 26. 


in evang, 15—17jähr. Kindermädch. 
für ein zweijähr. Kind u. Mithilfe in 
der Wirthſchaft wird geſucht. Meld. 
Abends 7 Uhr Breiteſtr. 22, III. 
Aufwartemädchen geſucht. Wo? jagt d. Exp. 
Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 35. 


Ein anſtändiges Mädchen zu einem Kinde 
kann ſofort eintreten Strobandſtr. 7, part. 


„ c . 
Ein Mädch. ſof. verlangt Schillerſtr. 12, II. 


2—3 Schneidergeſellen 


ſucht H. Lipke, . Nr. 6. 
Daſelbſt iſt ein Frackanzug billig zu ver⸗ 
kaufen. 


Für unſer Futtermittel⸗ und Saaten⸗ 
Ba: ſuchen wir per 1. Mai cr. 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Bielski & Co. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling. 
J. Wardacki, Thorn, 


Fuhrleute 


zum Holzfahren können ſich melden bei 


A. Ferrari, Thorn. 


‚Steinichläger, 


bei hohem lag 
N ſich melden beim Polier Reicher 
auf dem Artillerie Schieſſplatz. 


oppart. 


Gebrauchte und neue Möbel, 
ſowie auch Betten verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 
* - 
1IANIMOS 
aus erfter Hand!!! 
Eifenpanzerrahmen. Schönſt. Ton, 

größte Haltbarkeit. 
14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗Med. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 
Flüge nach allen Erdtheilen. 
el u. Harmoniums. 
Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 
Piauoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl Ecke, 
Berlin und Poſen. 
Posen, Ritterſtraße Nr. 39. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


Bester und billißster Ersatz für Seife. 


Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- 
waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 


3 


Ia eee p. Pfd. 13 Pf., 
erg. p. Pfd. 28 Pf., bei 5 Pfd. 


Creme Stärke in Cartons. 

Creme Stärke, extrafein in n e 
(Elfenbeinfarbe), Pack 2 

in ſtärke, Pack 15 Pf, 3 ac 40 Pf. 
homson's Seifenpulver 20 Pf., 

bei 5 Pack 18 Pf. 
Cröme Farbe in Päckchen a 10 u. 25 Pf. 
Safran, e 5 Mack's 
Doppel: Stärke. 


rogen⸗Handlung⸗Rocker. 


Sauerkohl, 
ſelbſteingemachten, p. Pfd. 10 Pfg. hat noch 
abzugeben Hotel Muſeum. 


2000 Centner 


Hu cks el (von geſundem Stroh) 


in größeren, kleineren 
Poſten von 


Krummstroh S. narf dor 


Centner, von 


Roggen-Richtstroh 


2 Mk. 30 Pf. der Gentner frei Thorn. 
Beſtellungen an W. Miesler, Leibitſch 


1 Laden nebſt Vohrung, 


in gut. Geſchäftsl., v. 15. Oktbr. d. J. z 
Zu erfrag. bei J. Klar. Glifabethfir. 15 


Breitestrasse 30 


iſt ein groß. Geſchäftslokal per Septbr. 
bezw. October zu vermiethen. 

Die von Herrn Dr. Jaworowies 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, a 

Lange. Schillerſtraße 17, 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt geräumigem Zubehör 
und er wird per 1. Oktober geſucht. 
Schönlein Hofſtraße 5. 
memündel. iſt v. 1./ 10. eine ſchöne 
Vorderwohn v. 3 Zim., 2 Kam., 1 Alk. 
u. Zub. f. 425 M. incl. Waſſer CH 
Näh. bei 8. Chaim, Junkerſtr. 5, III. 


Wu vert 4 Zimmer und Zudehör, ſofort 


zu vermiethen. Strobandſtraße 6. 


ine Sommerwohnung, 3—4 Zim. 
nebſt Zub, auf Wunſch auch Fuhrw, 
ſchön. Park, hat zu verm. Rittergut 
Rubinkowo b. Thorn. M. Poplawski. 
Möblirtes Zimmer 
ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 
I mbl. 3. fof. b zu v. Neuſt. Markt 20, II 
Gin, möbl. Zimmer für zwei Herren iſt 
billig z. verm. Schillerſtr. 14, 2 Tr. Hof. 
Ein möblirtes Zimmer 
nach vorn heraus, mit ſeparatem Eingang 
von ſofoct zu vermiethen. Schillerftr. 6, 1. 
Gun ol. Zimmer eventl. mit Burſchen⸗ 
gelaß. Tuchmacherſtr. 7, I. 
Fulmerſtr 26 ein möbl. Jia. bill. zu verm, 
Ein möbl. Zim., n. vorn, m. ſep. Eingang, 
billig z. verm. Neuſtädt. Markt 19, ll. 
Kleines Zimmer zu veim. Thurmſtr. 16, J. 


HGewölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. 


Bringe hierdurch die ergeb. Mitteilung, 
daß ich meine Thätigkeit als 


Muſiklehrer 


wieder vollſtändig aufgenommen habe, und 
einen regelmäßigen und gediegenen Unterricht 
im a. Klavierſpiel, b. 28 
c. Concert: u. Operngejang, d. Har⸗ 
monium: und Orgelſpiel, ©. in der 
Harmonielehre ſowie Kompoſition er⸗ 
teile. Gelegenheit zum Enſemble Spiel, 
P. Grodzki, ___P. Grodzki, Schillerſtr. 19, DI 19, DI 
feeifche 2,50 M., 120 befi. 
Billigste Bezugsquelle 
für 
jeder Art. 


Vollſtändige Ausb. zur Aufnahme in die 
| | N 0 Briefmarken, ca. 180 ANNN Briefmarken, ca. 180 Sorten 
europäiſche 2, 50 M. bei 
elegante u. dauerhafte 
Thorn, Breiteſtr. 25. 


Oberklaſſe eines Conſervatoriums 1. Ranges. 

60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 

6. Zechmeyer, Hürnberg. Satzpreisliſte gratis. 
Witkowski. 


i bung ayas aynyassapuy 


Damen-Promenaden-u.-Hausschuhe. 


rad ver oucdruderer „Thorner Oftdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Dorn. 


Artushof. 


Sonntag, den 19, April er.: 
Großes 


Streich- Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter 
perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Hiege. 
Anfang 8 Uhr. 

Familienbillets 3 St. 1,00, Einzel ⸗ 
billets 0,40 Pf. ſind im Vorverkauf 
im Artushofe zu haben, an der Abend 1 
i kaſſe 50 Pf. 

Logen bitte vorher bei Herrn 

Meyling zu beſtellen. 


% 
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Schützenhaus Thorn. 
Täglich: 
Große Vorſtellung 


des als ausgezeichnet anerkannten 


Spezialitäten ⸗ Enſembles. 


Ms. et Mde. Bovio, intern. Excentrique 
Gesangs-Duettisten. — Vim u. Yam, komiſche 
Akrobaten. — Miss Lona Pereni, 
F Herr 
August Geldner, Humortſt. rl. Kessler, 
Koſtüm⸗Soubrette. — Mr. "Karin, muſikaliſch. 
Equilibriſt. — Frl. Ida Mahr, Miniatur⸗ 
Lieder ſängerin. 
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6 Dienſtag Abend i 
ein Brief mit der Auf⸗ 
ſchrift 3. Kompagnie J.⸗N. 886 
1/96 (Geh. u. 20/96 P.) ver⸗ 
loren worden auf dem Wege 
Katharinen⸗, Eliſabeth⸗ Breiter, 
Baderſtraße, Dampfer Trafekt 
— Podgorz — Fort V. 
Abzugeben im Bataillons⸗ 
Geſchäftszimmer 1/15 — Ka⸗ 
tharinenſtraße 1. 


1 


Ein goldner Trauring 


auf der Chauſſee Thorn = Bromberg bei 
Podgorz gefunden. Gezeichnet F. H 
Abzuholen bei Mühlenwerkführer | 
L. Zacharias, Rienci bei Schirpitz. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 19. April 1896 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte und öffentliche Abend⸗ 
mahlsfeier: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr 1 Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Diaspora = Anftalten in 
Biſchofswerder. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Vorm. 11½ Uhr: 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evancel. Kirche.) 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt in der evangel, 
Schule, dann Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
Evangel. Gemeinde in Neſſau. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt im Bethauſe, 
dann Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 15. April 1896. 


Der Markt war mit Fiſchen und Fleiſch 
ſowie allen Landprodukten gut, jedoch mit 
Geflügel gering 3 
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Rindfleiih 

Kalbſleiſch 

Schweinefleiſch 
mmelfleiſch 


Ta 
Blumenkohl 
Butter 


Eier 
en 
Stroh 


